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schält wir uns vemnlas;t, darauf aufmerksam

zu machen, das; nur künftighin strenger als
es bisher geschehen ist, gegen den Verknus

schmutzhcütigcr Milch einschreite» und Zuwider-
handelnde gemäs; der Lebensmittelvcrardnung
dem Polizeigericht »erzeigen müsfeiu —

Der gerügte Uedelstand in der Ncilchhisgiene

kommt natürlich nicht nur in Basel vor,
sondern ist mehr oder weniger allgemein.
Tie Bekanntmachung und Verfügung der

Basler SanitütSorgane hat deshalb auch nicht
blos; lokalen, sondern allgemeinen Wert: das

Porgehen jener städtischen Gesundheitsbe-

Hürde sollte demgemäss auch in den andern

Kantonen Nachahmung finden. TaS dem-

nächst in Kraft tretende eidgenössische Lebens-

mittelpolizeigescü — die Milch ist ja nächst

der Luft und dem täglichen Brot wohl
das allerwichtigste Lebcnsmittel, besonders

für die Kinder — sonne die Einsetzung von

Trtsgesnndheits Konnnissionen in allen schwei-

zerischcn Gemeinden laut jenem Gesetze, wird

jedenfalls auch der gcsundhcitsgemätzcn Be-

schaffenhcit jenes küstlichen Taftes die ge

bührende und notwendige Sorge widmen.

Schon jetzt sei über das Beispiel des Gesund-

heitsdepartements von Basel und seiner ehe

mischen Zentralstelle auch für Milchkontrolle,
der Beachtung der übrigen kantonalen Sani
tätsdireklivnen sowie der Gemeinde-Gesund

heitskommissionen empfohlen.

Tas milchkonsumierende Publikum aber

kann sich auch selber helfen, indem es die

von Gros;- oder Kleinhändlern bezogene Milch
zn Hanse in einem durchsichtigen Glase stehen

' läs;t und nachsieht, ob sich am Boden ein

sogenannter „Satz" bildet. Wäre dies der

Fall, <nainentlich in stärkerem Grade), so ist

wohl nicht daran zu zweifeln, das; es sich

bei der betreffenden Milch ebenfalls um

Schmutz handelt. Je nach Umständen wird
dann der Konsument, namentlich wenn die Kuh

milch auch zur künstlichen Sauglingsernäh-

rung Verwendung findet, reklamieren und ei»

schmntzfreies Produkt verlangen. Tie Milch
mns; und soll überall ein möglichst
einwandfreies P o l ks na h rn n gsm ittel
sein.

--s---

tìu5 6em Vereiii5ledeli.

Militiirlanitiitsvrrein Herisau. Bericht
über unsere telephonische Alarm Übung
vom 3, Mai 1928, lim etwas Abwechslung in

unser alljährliches Uebungsprogrammzu bringen, hiel-

ten wir Tonntag den 3. -Mai eine telephonische Alarm-
nbung ab.

Tie Supposition war außer dem Komitee nieman-
dem bekannt. Nach Plan rief der Kritiker, Herr
Adols Ziist, mittags 12 Uhr -13 den Präsidenten,

Herrn Anton Ledcrgerber, telephonisch von der jnppo-
liierten Ungliicksstellc ans auf, mit der Meldung, das;

bei der Straßenkreuzung Schivänlc-Mühle ein Zu-
sammenswß zwischen einem Automobil und einem

Break erfolgt sei. Dadurch seien 8 Perionen teils leicht,

teils schwer verletzt worden.

Ter Präsident erscheint denn auch schon 12 Uhr 38

auf dem Platze und ruft die Mitglieder sofort tele-

phonifch an?, 1 Uhr 12 erscheint die erste Tragbahre
und rasch nacheinander die übrigen Mitglieder,

In der Näbe wird nun ein üeirerwngen requiriert
und vcvrdert der Präsident eine Abteilung auf die

Ungliicksstelle nnd die andere zum Einrichten des

Wagens,
Tic Mitglieder entledigten sich mit großem Lifer

ihrer Aufgabe, iv daß um 2 Uhr der Wagen fertig

erstellt und die Verwundeten zum Transport bereit

lagen. Es erfolgt nun der Transport von der Un-

gliicksstelle zum Wagen und Aufladen der Verwundeten.

Nach diesem erklärt der Kritiker den Mitgliedern
sowie den zahlreich anwesenden Zuschauern die ganze

Supposition. Hierauf werden die Verwundeten wieder

abgeladen und zur Berbandsstelle transportiert, wo

ihnen die Verbände abgenommen wurden und 21. Uhr

Abbruch der Uebung erfolgte.

Taran schloß sich im I-elsen Steig die Kritik un

seres Ehrenmitgliedes, Hrn. Adolf Ziist. -Nach derselben

war er vom Verlauf der ganzen Uebung vollständig

befriedigt. Besonders haben dem Kritiker das prompte
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Erscheinen und das ra>cbe llrbeiteu der Mitglieder
gefallen, .Kleinere Fehler, hanpliäcblicli bei den Per-
bänden, hat er auch gerügt; jcdvch laiien sich salchc

nie ganz vermeiden; immerhin bofsen ivir, dan solche

sich dach redlicheren iverden.

Auch der Präsident ch-chem Standpunkt
aus eine kurze Kritik, laut ivelcher auch er vom Per-
laui der Uebung befriedigt ist.

Er schließt, indem er hont, dach jeder- einzelne Mit
schied iein beste-? tun werde, nm im Ernstsalle bei der

Hand zu sein, O, ich

Sanitätshnltskolonne Kiel. Zu einer Winter
Übung marschierte die Kolonne am 2, Februar in

zwei Abteilungen nach Pansfclin, das zwischen der

ersten und der zweiten Iurakette gebettet liegt, Fast

begraben hatte es der Schnee au diesem Tage und es

schneite in einem fort inciter, Wohl bekamen uns die

Wad'enbinden und den Perwnndeteu die Wolldecken,

von denen jeder Mann eine kaputmäßig aus seinen

Tornister geschnallt batte. Ein balbcs Eichend Manner
waren, dem Befehle unseres Kommandanten gemäß,

in der Nähe des Torfes von einem Schnee- und

Erdrutsch bclrvsfeu worden nud sollten, aus Schlitten
sorgsam gebettet, ans steilen, steinigen Waldpfaden in-?

nächste Tors an der Eisenbahnlinie gebracht werden.
Es war dies Lcngnan, von wo aus eine Abteilung
der Kolonne, welche dort und im nahen Pieterlen
domiziliert ist, mit den in Eile hergerichteten Schlitten
umgebrochen war, während die Vieler- und Bözinger-
Mannschaft mittels Inständigem Schnellmarsch den

Unglück-?ort erreichte. Und zwar kamen beide Abtei

litiigen zu gleicher Zeit an, in edlen Schweifs gebadet.

Ter Kommandant bezeichnete den Verbandsplatz, lies;

mit jungen Päninen und alten Zäunen ein Schirm-
dach gegen den unerbittlich fallenden Schnee errichten,
das mit Wolldecken bedacht und ausgestattet wurde,

um die Perwnndeteu aufzunehmen, welche vor der

Perpackung ans die Schlitten eines Verbandes beduri

ten, Tann nochmal-? Schweißtropfen trotz Schnee und

Kälte, bergauf und bergab mit den belndenen Schlitten,
ziehend und stoßend, stemmend und bremsend. Tie
braven Patienten ans dem Militärsanität-?vcrciil ver-
dienen auch ein Lob; wie auch die Schlitten ächzten,
sie litten stumm die unvermeidlichen Stöße und die

Bewegungslosigkeit, zu der Verbände und Stricke sie

zwangen, aber froh, als sie wirklich unversehrt in :

Lengnan dem freien Gebrauch ihrer Glieder wieder
überlassen wurden. Tie Kolonnen-Angehörigen stellten
sich jedoch nach glücklich vollbrachter Erfüllung ihrer
Aufgabe die Frage; Wie aber, wenn einer von uns
dabei einen Unfall erlitten, wer hätte uns entschädigt 2

Tie Kolonuenleitung hat dann auch die Frage der

Unfallversicherung bereits angefaßt, E', S.

Zmcigverci» ..Toggcnbnrg ' vom Koten
Krem. Am 29, März lNW hat obiger Verein zum
ersten Male seine Telegiertcnveriammlung abgehalten.

Zum Tagesprändenteu wurde Herr Or, Scberrer und

zum Protokollführer Sanitälswachtnieister Engen Noth

gewählt. Tie Haupttraltandcn bildete» die Porlage des

Statntencuiwnrfe-? und die Wahl des Vorstandes,

Tie Statuten, die von der, an der Gründungsver

fammlung am Ut November I9ttt gewählten, pro
viforischen Kommission an Hand von Statuten anderer

Zweigvereine ausgearbeitet wurden, weisen keine wescnt-

lichen Peränderungen auf. Wählend jedoch die meisten

Pereine der Ts'schweiz eine alljährliche Hanptver-
sammlung abhalten, wurde beschlossen, in Anbetracht
der örtlichen Verhältnisse, die eine Hauptversammlung
sehr erschweren würden, jedes Fahr eine Telegicrten-
Versammlung, bestehend ans den Vertretern der Militär-
sanitäts- und Samarilervereinc nud je einem Per-
treter auf ein Kvrporativmilglicd, abzuhalten, Einzel-

Mitglieder haben bei einer Versammlung nur beratende

Stimme, weil angenommen würd, daß die meisten

Perionen, die sich um die Sache der freiwilligen Hübe

interessieren, einem Sanitäts oder Samaritervereiu

als Aktiv- oder Pajsivmilglicder beilrcten werden.

Alle Aktiv und Paisivmitglieder dieser Vereine sind

ordentliche Mitglieder des Not-Kreuz Zweigvereins,
insofern für Aktive ein Jahresbeitrag von mindestens
2E Np, und für die Passiven der volle Jahresbeitrag
von I F-r, aus dcw betreffenden Pereinsknsse bezahlt wird.

Nach Beendigung der Statutenfrage wurde eine

nenngliedrige Kommission gewählt, bestehend aus den

Herren Or. Scherrer, Ebnat l Präsident l, Or. Kühn,

Alt-St, Johann, Major Inhelder, Krciskoinmnndnnt

thVII, Ebnat, Or, Bosch, Wattwil, Pfarrer Aider,
Alt-St, Johann, Lehrer Iüstrich, Ebnat, Wachtmeister

Noth, Kirchberg, Frau Keller, K irchberg und Frl, Egli,
Gähwil, In die Rechnungskonnnission wurden die

Herren Wohlwend, Ebnat, Baumgärtuer, Alt-St, Io
hann und Bäbler, Brnnnadern, gewählt. Nachdem

noch einige Fragen im Interesse des Pereins be-

sprachen worden, vertagte sich die Versammlung nach

zweistündiger Tauer,

Anschließend an diese erste Versammlung wurde

noch eine Sitzung der neugewählten Kommission ab-

gehalten, die aus ihrer Mitte Herrn Mc>jcw Inhelder
als Vize-Präsident und Kassier und Herr Lehrer

Jiistrich als Akrnar bestimmte. Es ist nun Ausgabe
der Kommission einen entsprechenden Arbeitsplan aus-

zuarbeiten und Mittel und Wege zu suchen, um den

jungen Verein zur Blüte zu bringen, O. kt,

Aweigverein Appen?eU A.-UH. vom Roten
Kren». Unter diesem Namen hat sich ein, den ganzen
Kanton Appenzell A.-Nh, umfassender, neuer Zweig-
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verein vom Roten Kreuz gebildet, und es iit in dem-

selben auch der bisherige Zweigverein Heiden nui-

gegangen. Der neue Perein umiasil zurzeil Id Bezirks-
ieklionen mit zirka 12:>ll Mitgliedern, Die Statuten
wurden von der Tireklion genebinigl und der Zweig
verein in dcir ssentraverein ausgenommen.

Wir beigen das neue Glied, das mit so Viewer

sprechender Mitgliederzahl ins Leben tritt, im Kreise

des Roten Kreuzes herzlich willkommen. Den Person-

lichkeiten, die seit vielen Monaten sich um die Grün-

dung eines appenzclliichen Zweigvereins bemühten,

gebühr! unser herzliche Tank, Mögen sie an dem

Benjamin, deut sie dem Roten Kreuz zngesübrt haben,

rechte Batersrcude erleben und möge der freiwilligen
Snnitätshülfe unseres Landes in ihm ein kräftiger
und gefreuter Mitarbeiter erwachten.

Die am lii, Iwbrnar unter dem Präsidium von

Herrn Dr, mock, Zchildkncchl tagende, gut besuchte

Generalversammlung des Zmcigvsrrins Mittel-
tljnrgan vom Roten Keen? genehmigte den vom

Aktuar, Herrn Pfarrer Büchi, erstatteten interessanten

Jahresbericht, die vom Quiikwr, Herrn Pfarrer Tchwei-

zer in Busgiaug vorgelegte Iahresrechunng pro >999, >>7,

die mit einem Aklivsalda von Ir, 77-l,4l abschließt,

joivic daS Budget des nächsten Bereinsjahres, Zur
Nachahmung empfohlen wird das Borgehen der evange-

lischen K irchenvvrslehcrschafl Weinfelden, die das Er-
gebnis der Betlagskollekie des Ja hres I litt? der Vereins-
kasfe zuwendet. An Stelle von 2 zurückgetretenen Vor-
standsmitglicdern wurden die Herren Gemeindeammann

Keller in Birminken und Notar Roth in Bürglen
gewählt. Unter den Ausgaben, die sich der Vorstand

gestellt hat, siihri das Präsidium u, a, die Errichtung
eines Krnnkenmobilienmagazines an. Welche tieie Wur-
zcln der Verein bereits gesagt, zeigt dessen Mitglieder-
zahl llü-l. Au die Vereinsveriaininlung schlag sich der

Lichtbildervortrag im Saale z, „Krone" an, wozu
sich zirka NB Personen einfnnden, Herr Dr, mock,

Schildknccht schilderte in schönen Worten voll edler

patriotischer Begeisterung die Entstellung der Genfer

Konvention und des Roten Kreuzes, dessen Drgani-
jation, Aufgaben und Zwecke und ermähnte zur tat-

kräftigen moralischen und ökonomischen kkntcrslütsung

dieser Humanitären, segensreichen Institution, Die von

Herrn Waivra aus Beam tadellos vorgeführten 99

effektvollen Lichtbilder führten uns den Land- und

Seekrieg und ihre Schrecken vor Augen, namentlich
aber die Wirksamkeit des Militär- und des freiwilligen
Sanitätsdienstes und ergänzten so das gesprochene

Wort i» wirksamster Weise, Der Vortrag hat seinen

Zweck, Propaganda für das hochwichtige vaterländische

Werk des Roten Kreuzes zu machen, trefflich erfüllt.
Dein Vorstände der Sektion Mittelthurgau und na-

mentlich dessen Präsidenten sei für die so überaus ge-

luugcue Veranstaltung an dieser Sielle der wärmste

Tank ausgesprochen,

Iweigverein (flberaargau vom Roten
Kren?. Ans Svnnlag, den April berief der Zweig-
verein Sbernargau vom Noten Kreuz ins Hotel Jura
in Langeutal Telegierte der Kranketimvbilicinuagazine
und Samarirervereine zusammen. Die Versammlung
wurde von etwa 99 Vertretern der verschiedenen Ge-

ineiuden und Vereine besuch:,

Herr Präsident Dr, Rickli war leider verhindert zu

erscheinen, als Tagespräsidenl wurde Herr Iriischi be-

zeichnet,

Ais Traktanden waren vorgesehen: Krankeninobilicu-

magazine, griHereFeldübungen und Transvortkolvunen,

In der Hauptsache bandelte es sich darum, Iüh-
lung mit den bestehenden Krankenmobilienmagazinen
im Tberaargau zu erhalten,

Herr Slettler, unser verdienter Förderer des Rot-
Kreuz-Werkes, leitete die Verhandlungen durch ein

eingehendes Referat ein, liniere vornehmste Aufgabe
sei die Schaffung von Trauspvrlkolonneu und Bereit-

Haltung nötige» Mobiliar für das Nolspiläler,

Im allgemeinen sei mau der Ansicht, alles dies

sei nur für den Kriegsfall notwendig, dagegen sei

geltend zu machen, das; das Rote Kreuz bestrebt sei,

auch in Iriedenszeiten tatkräftig einzugreifen z, B, bei

Epidemien und grösseren Uuglücksfällen, wie es auch

tatsächlich schon geschehen ist.

Um dies noch in viel gröberem Masse tun zu können,

müsse» wir uns das nötige Material sichern und da

ist mau ans den Gedanken gekommen, das Rote Kreuz
könnte die Kraiikenmobilicnmagazine suehr als bisher,

etwa mit 2,7 G der Auslagen für Neuanschaffungen,

uulerstüpen und mit ihnen Verträge abschlössen. Tas
Rote Kreuz würde sich bloss das blecht ausbillen, Ein-
ficht in die Iühruug der Magazine zu erhalten und

dass die Magazine, bei ausbrcchcuden Epidemie» oder

Krieg, einen Teil dem Roten Kreuz zur Verfügung
stellen. Von der Schaffung eines eigenen Mvbilien-

magazines wolle man vorderhand abstehen. Soweit

das Rote Kreuz auf eigene Rechnung Anschaffungen

in Betten, Linge, Spitalgcfcbirren, Transportmitteln:e,
macht, stellt es seit einiger Zeit z. B, Linge, Woll-
decken ?c, durch Vermittlung von Iranenvereinen und

Srtskominijsionen an bedürftige Patienten gerne zur
Verfügung und könnte dies in Zukunft auch an Kranken-

mobiliemnagazine zu zweckmäßiger Verwendung über-

geben werden.

Brau hofft, auf diese Art dein Rot-Krenz-Gedanken
seine Wege zu den Herzen aller Schweizerbürger zu

ebnen, so daß er allmählich erstarke und dem Roten

Kreuz die Mittel zuführe, die es so dringend bedarf.
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Tic Prcssc sollic mchr mit iacliliclicii stlrtikcln be-

dicni ivcrdcn, das Polk in nocli vie! ,zn ivcnig orientiert,
Einc großc Wirkung haden die mil Erfolg ver-

am'mlletm Lichlbiîdervortriige gebracht, er- isr eine

Toniepung derselben icbr zu begrüßen.

fieront folgte eine sebr animierte Diskussion, die

ein allgemeines Einiggchcn mit den Bcftrcbnngcn des

llivlcn Ärenges zeitigte, Es sollen in, Hanse dieses

Iahrcs Perträge nnsgenrbeitel und mit den Magazinen
abgeschlossen werden, Es wurde bervvrgebobcn, das;

die uns umgebenden Siaalcn, die mit kriegerischen

Eventualitäten rechnen müssen, den Wert des Polen
Kreuzes nnchr zu schätzen ivissen, als wir Schweizer,

und dort fcblt es auch nicht an den nötigen Hälts-
Mitteln, Ein Volant glaubt, es wäre besser, ein allen

Auivriichm genügendes Zentralmagazi» zu errichten,

auch ivnrde die Trage aufgeworfen, wie es gehalten
werden soll, wenn ein Magazin eingebe, resp, ob gegen-
über dein Noten Kreuz Rückerstattung besiehe. Hier-
über wurde der Versammlung der Trost gespendet,

das; das Note Kreuz in diesem sèalle die Verwaltung
des Magazines übernehmen und bei späterer ähnlicher

Tätigkeit in jetier biegend wieder zur Verfügung stelle,

Tür das lausende Jahr sind im Vudgct der Sektion

Tberaargau T't'- stölch — als Sulweiitionen an Via-
gazine eingestellt worden und werden wir reichlich

Gelegenheit haben, diesen Betrag an den richtigen
Mann zu bringen, indem um;, neneingerichtete Via-
gazine angemeldet sind.

Es bestehen in unserem Kreise II Magazine, die

von dieser Vergünstigung profitieren können.

In bczng aus die Kautschukartikcl gingen die An
sichten sehr auseinander, Tas Note Kreuz glaubt
daraufhin wirken zu müssen, das; im Ernstfälle solche

Sachen auf Vager seien, dagegen stiänben sich aber

die Vertreter der Magazine, wegen der großen Aer-
gänglichkeit und großen Kosten. Von ärztlicher Seite
kamen dann Hülfstruppen anmarschiert und gaben
den bedrängten Tevotballern Ruhe in ihre Seelen,

indem klar gesagt wurde, das; die Aerzte solche gc

brauchten Kantschukwaren für Verwundete nie brauchen

würden, da seien Hirskleiekisfen vielmal vorzuziehen,

Herr IM, Minder in Huttwvl hatte verschiedene Male
wirksam in die Tisknssion eingegriffen und somit
dem Werke die Wege geebnet. Auch das Votum von

Herrn Pfarrer W»s; in Vlcienbach zeugte von gründ
kichern Studium der Nvt-streuz-Taclie, indem er sich

au der Tiskussiou beteiligte,

Sämtliche Telegierteu erklärten sich bereit, unsere

Vertrüge zu Prüfen und ihrerseits zu empfehlen. Somit
ist Aussicht vorhanden, das; der stiveigverein Eber-

aargait sich ein neues, vielversprechendes Arheils-
seid gesichert hat, Im weiteren wurde noch über

die Trage diskutiert, ob nicht im Lause des Sommer.?
eine größere TAdiibung nach gut vorbereitetem Pro-
gramin abgehalten werden solle. Tie Telegierteu
waren etwas arbeitsmüde und daher wurde ohne

große Tiskussiou diese Trage besaht und die Durch-

sührung Vangeutal übertragen.

Tie wichtige Trage für Bildung von Hülfskolonncn
konnte leider nicht mehr eingehend besprochen werden.

Der Vorsitzende mußte sich daraus beschränken, in
kurzen Worten Iweck und spiel zu erklären und den

Delegierten i Tarnen und Herrenl ans Herz zu legen,

in ihren Kreisen dahin zu wirken, daß die Anregung
doch der Verwirklichung entgegengehe,

Tür einen Vandbczirk ist es ungleich schwerer, eine

Kolonne lebenskräftig zu gestalten, als den Städten,
wir hoffen aber, gleichwohl dnrchzndringen, st, IT

?olgeià klenüsi-iingön in clen Vsràzvontânilen
linil tier ltestaklion angezeigt nwàn:

Samariterverein Kütznacht-Zürich. Präsi-
dent; Or, meel, E, Keller, Küßnacht; Vizepräsident;
Or, inocl, Th, Brunner, Küßnacht; b, Materialver
waiter; Trl- Anna Brunner, Küßnacht; st, Material-
Walter; Trst- Weibel, Küßnacht; Tnästorin; T'A- Sc-

line Trümpler, Küßnacht; Aktuar; Gustav Erb, Hehrer,

Küßnacht; Protokollführern»: Tal, Sophie Jäggli,
Küßnacht,

5oll 6er Zamarîter antilsptìîcke Mittel braucksn 06er nickt?
Von Or, E, I scher, Bern.

In den letzten Jahren habe ich des oftcrn Samariterkrcisen zur Sprache bringen möchte.

Gelegenheit gehabt, Iamaritcrkurseramcn als Es betrifft dies die so ganz verschiedene Art
Experte beizuwohnen, und da ist mir ein Umstand und Weise, wie den Samaritern die Anwen-

aufgefallen, den ich gerne einmal in allgemeinen dnng von antiseptischcn Mitteln empfohlen
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